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öffentliche Pressekonferenz der IG 
Metall mit 2.000 Teilnehmern vor dem 
Schaeffler Haupteingang waren be-
eindruckende Schritte in unserem 
Kampf für sichere Arbeitsplätze. 
Mit der Zukunftsvereinbarung zwi-
schen der IG Metall und der Familie 
Schaeffler konnten wir die Grundlagen 
für einen mitbestimmten Weg fest-
schreiben. Das existenzielle Interesse 
aller Beschäftigten der „Schaeffler 
Technologies“  an einer sicheren und 
guten Arbeit kann jetzt besser einge-
bracht werden. Gesichert ist aber 
durch die verbesserte Mitbestimmung 
noch nichts.
Es ist wichtig rechtzeitig zu wissen, 
was-wann-wie geplant ist. Es ist gut, 
die Entscheidungen der Geschäftsfüh-
rung, der Familie und der Banken be-
reits im Vorfeld beeinflussen zu kön-
nen.  
Entscheiden können wir deshalb noch 
lange nicht! Wenn die Geschäftsfüh-
rung einen Kurs fahren will, der sich 
am kurzfristigen Schuldendienst orien-
tiert, also Rendite Rendite Rendite –
koste es was es wolle - müssen wir 
durch entschiedenes und geschlosse-
nes Handeln unseren Forderungen 
Nachdruck verleihen.
Eine erste Kraftprobe steht uns mit der 
Verhinderung  betriebsbedingter  Kün-

Auf ein Wort
Wir haben bewegte eineinhalb Jahre 
hinter uns. Die Schaeffler Gruppe und 
der Standort Herzogenaurach sind nach 
der zweiten und diesmal ziemlich miss-
lungenen feindlichen Übernahme nicht 
mehr das was sie einmal waren. Das 
Sagen haben die Banken. Sie greifen 
zwar nicht offen in das Tagesgeschäft 
ein, aber die Zielvorgabe ist gesetzt: Un-
terordnung unter den Schuldendienst. 
Eine Zerschlagung der Schaeffler Grup-
pe konnten wir dank eines gemeinsa-
men und geschlossenen Auftretens der 
Belegschaft und ihrer IG Metall verhin-
dern. 
Die Kundgebung der 8.000 im Februar 
2009 im beschaulichen Herzogenaura-
cher Stadtkern organisiert von Betriebs-
rat, Mitarbeiterinitiative „Auch wir sind 
Schaeffler“ und der IG Metall  sowie die 

digungen in diesem Frühjahr ins 
Haus. Der glückliche Umstand, 
dass nicht soviel Kurzarbeit erfor-
derlich ist, wie gedacht, darf nicht 
dazu führen, dass jetzt Beschäftigte 
in eine Beschäftgigungsgesell-
schaft abgekündigt werden. 
Deshalb sind auf der Liste der IG 
Metall für die Betriebsratswahlen 
aktive IG MetallerInnen, Kollegin-
nen und Kollegen der Initiative 
„Auch wir sind Schaeffler“ und bis-
her nirgendwo organisierte Kolle-
ginnen und Kollegen aus den ver-
schiedensten Abteilungen von 
Schaeffler in Herzogenaurach ver-
treten.
Wir brauchen einen starken  
Betriebsrat! 
Deshalb am 16. und 17. März 
2010 die Liste 2 „IG Metall –  
Offene Liste“ wählen.

Ihr 
Wolfgang 
Niclas 

1. Bevollmächtigter
IG Metall Erlangen



Nach Redaktionsschluss und nach dem bereits erfolgten Druck der Nadel haben uns noch 
weitere Meldungen erreicht: Siehe Bericht auf Seite 3!

Am Rande der Sitzung des Gemeinsamen Ausschusses am 09. Februar 2010 hat es 
Seitens der Geschäftsleitung, eine Klarstellung zum Thema Personalkosteneinsparungen 
gegeben:

Ergebnis:
§ Wegen der positiven Entwicklung im Automotivgeschäft, hat sich die 

Planungsgrundlage für die vereinbarten Einsparziele grundlegend geändert.
§ Die ursprünglich definierten Einsparziele gelten für manche Standorte nicht mehr.
§ Die im Interessenausgleich vereinbarten 59 Millionen Euro  

Personalkosteneinsparungen in Herzogenaurach sind vom Tisch.
§ Die für Herzogenaurach geforderten Einsparungsziele werden in den nächsten 

Monaten in Gesprächen mit der Geschäftsleitung erneut überprüft und an die 
wirtschaftliche Entwicklung angepasst.

In den nächsten Monaten die Planungen für 2010 und 2011 überprüfen!
Seit Monaten ist klar, dass die Einsparziele an manchen Standorten der Schaeffler KG 
nicht erreicht werden. Die Zielerreichung für Herzogenaurach liegt bei etwas 20%.
Ursache: Die Planungsgrundlage für die vereinbarten Einsparziele hat sich grundlegend 
verändert: 
Wegen der positiven Entwicklung im Automotive-Geschäft ist der aktuelle Personalbedarf 
an den Automobil-Standorten höher als ursprünglich geplant. An den meisten Schaeffler-
Automotive-Standorten brummt die Produktion. Überstunden und Wochenendschichten 
sind angesagt. 
In Herzogenaurach ist in vielen Fertigungsbereichen wieder der 3-Schichtbetrieb mit 4 
Arbeitsgruppen eingeführt worden. Es türmen sich wieder Auftragsrückstände auf.
Das im Interessenausgleich für 2010  vereinbarte Personalkosteneinsparvolumen von 59 
Mio. Euro beruhte auf der damaligen Einschätzung der Geschäftsleitung über die Auftrags-
und Umsatzentwicklung.
Rechnerisch waren deutlich über Tausend Mitarbeiter zu viel an Bord. Gottseidank hat die 
Automobil-Konjunktur wieder angezogen. In der Fertigung wird jetzt jeder Beschäftigte 
gebraucht. 

Damit hat sich das Einsparziel von 59 Mio. Euro erledigt.
Die für das Frühjahr 2010 vereinbarten Gespräche haben jetzt also den Zweck, die 
wirtschaftliche Situation und die Aussichten für die nächsten 12 Monate zu überprüfen.
Erst dann lassen sich die Konsequenzen für den Personalbedarf und die Personalkosten 
am Standort Herzogenaurach abschätzen.
Wir halten euch über die aktuelle Entwicklung auf dem Laufenden!
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Sie hat mit Aktionen vor dem Tor 
und auf einer Betriebsversamm-
lung erreicht, dass die Auszubil-
denden übernommen werden.
Jedoch wäre das ohne die Un-
terstützung der Beschäftigten, 
sowohl am 18. Februar in der In-
nenstadt (siehe Bericht auf den 
Seiten 10 und 11) von Herzo-
genaurach, als auch am 13. Mai 
bei der öffentlichen Pressekonfe-
renz am Haupttor (mit 2000 Be-
schäftigten), so nicht möglich ge-
wesen. 

Weitere Erfolge einer aktiven Be-
triebsratsarbeit  für die Beschäf-
tigten der letzten Jahre waren 
z.B.:

► Verlagerungen der          
Synchronringfertigung    
verhindert

► Bau des Parkhauses         
am Ostparkplatz

► feste Übernahme der     
Leiharbeiter

► die Ausschreibung aller    
offener Stellen im Betrieb

► mehr Ausbildungsplätze, 
mit einer Vereinbarung    
der IG-Metall 

► besser Information       
durch aktuelle                   
Betriebsversammlungen, 
zeitweise wöchentlichen 
Aushängen,                        
direkte Information            
Einzelner in betroffenen  
Bereichen

► eine eigene Medienarbeit

um nur einige Punkte zu nennen. 

Mit Hilfe der IG-Metall fanden 
auch die ersten Treffen mit Conti-
Betriebsräten statt, um sich ab-
zustimmen und die Lage ge-
meinsam einzuschätzen.
Ganz wichtig für alle Beschäftig-
ten und die Betriebsräte war da-
bei die Unterstützung der IGM, 

ausgebaut werden soll. 
Mittlerweile hat sich der gemein-
same Ausschuss (ähnlich einem 
Aufsichtsrat) das erste Mal ge-
troffen. Damit werden die Infor-
mationen zur Lage des Unter-
nehmens und die Transparenz 
gegenüber der Arbeitnehmerver-
treter erhöht.
Diese Vereinbarung war überle-
benswichtig, denn Sie öffnete die 
Bereitschaft der Banken, einen 
Überbrückungskredit von zusätz-
lich 1 Mrd. Euro zu geben. Mit 
dieser Vereinbarung der Interes-
senausgleiche an allen Standor-
ten wurde offensichtlich der 
Grundstein für die weitere Finan-
zierung des Zusammengehens 
von Schaeffler und Conti im Au-
gust 2009 gelegt. Daraus ist klar
ersichtlich ohne die IG-Metall wä-
ren die Beschäftigten und das 
Unternehmen heute in einer sehr 
viel schwierigeren Lage. 
Durch bessere Informationspolitik 
auf Betriebsversammlungen, Ab-
teilungsversammlungen und den 
durchgeführten Informationstag
des Betriebsrates, wurde er-
reicht, dass umfangreichere In-
formationen für die Belegschaft  
zur Verfügung standen. Die 
Transparenz hat sich durch kon-
tinuierliche Förderung und akti-
ves Handeln der Betriebsräte 
und der IG-Metall deutlich erhöht.
Durch massiven Einsatz haben 
wir unseren Teil dazu beigetra-
gen, dass sowohl in der Öffent-
lichkeit sich das Bild von 
Schaeffler gewandelt hat, ebenso 
wie bei Politikern. 
Das Engagement Einzelner ging 
sogar soweit, dass nach Berlin 
gefahren wurde um mit verschie-
densten Politkern zu sprechen. 
Es wurde alles getan um Entlas-
sungen zu vermeiden und es ist 
uns gelungen. 
Einen großen Beitrag hat auch 
unsere aktive JAV mit Unterstüt-
zung der IG Metall geleistet.

Vor 4 Jahren fand die letzte Wahl 
zum Betriebsrat statt. 
Damals ahnte noch niemand, 
dass die schwerste Zeit seit be-
stehen der Schaeffler Gruppe auf 
uns zukommt. Vor allem die Zeit 
ab Mitte 2008, als Schaeffler den 
Kauf von Conti-Aktien bekannt 
machte, hat bis zum heutigen 
Tag viele Reformen gebracht. 
Gerade in dieser schweren Zeit 
hat sich gezeigt wie wichtig ein 
aktiver Betriebsrat und eine star-
ke IG-Metall für unser Unterneh-
men und die Arbeitsplätze ist. 
Zum Höhepunkt der Krise, im 
Februar 2009, hat sich die IG-
Metall klar hinter Schaeffler ge-
stellt und der 1. Vorsitzender 
Berthold Huber mit den Eigentü-
mern der Schaeffler-Gruppe eine 
Zukunftsvereinbarung zur Be-
schäftigungssicherung geschlos-
sen. Diese Zukunftsvereinbarung 
schließt betriebsbedingte Kündi-
gungen bis Mitte 2010 aus und 
auch die Übernahme der Auszu-
bildenden ist geregelt. 
Im Gegenzug wurde vereinbart, 
dass die Personalkosten um 250 
Mio. Euro abgesenkt werden. 
Dazu wurde ein Bündel von 
Maßnahmen vereinbart, die 
letztendlich in einem Interessen-
ausgleich endeten. In diesem In-
teressenausgleich wurden ver-
schiedene personelle Maßnah-
men vereinbart, wie Altersteilzeit, 
Eigenkündigung, Auflösungsver-
träge und als Alternative und zu-
sätzliches Mittel, die Kurzarbeit, 
um die Einsparungen zu errei-
chen. Das Ziel mit diesen Maß-
nahmen, das Personal weitge-
hend weiterzubeschäftigen und 
vor Entlassungen zu schützen, 
ist erreicht worden.
Wie wichtig und richtig das war, 
zeigt sich heute nachdem die 
Auftragsbücher in Herzogenau-
rach wieder brechend voll sind.
Weiterführend wurde vereinbart, 
dass auch  die  Mitbestimmung 

Betriebsrat Herzogenaurach –
Bilanz der letzten 4 Jahre 
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Bitte unterstützen Sie uns und 
die IG-Metall auch weiterhin.

Außerdem haben wir, und das ist 
einmalig, erreicht, dass die Un-
terschreiterzulage nur in einem 
Jahr verrechnet wird. Alle ande-
ren Bestandteile bleiben erhal-
ten. 
Wir haben mit den oben aufge-
führten Gründen aufgezeigt, wa-
rum es so wichtig ist aktive Be-
triebsräte und eine starke IG-
Metall in der Schaeffler Gruppe 
zu haben. 
Die Vergangenheit hat klar auf-
gezeigt, zur Sicherung der Ar-
beitsplätze und zur Stabilisierung 
eines Unternehmens ist ein Be-
triebsrat und die IG-Metall unab-
lässig.

die uns als Schaeffler Gruppe
den Kollegen Wolfgang Müller 
als Betreuer zur Verfügung stellt 
und finanziert.

Erinnert sei auch an die Einfüh-
rung von ERA, mit der sicher 
nicht jeder zufrieden ist. Jedoch 
wollte der Arbeitgeber die Einfüh-
rung als Programm zur Entgelt-
senkung verwenden. Hier haben 
wir, und es waren ausschließlich 
IG-Metall-Betriebsräte, erreicht, 
dass 2/3 aller Beschäftigten nach 
ERA mehr bekommen als vorher,
bei den Anderen ist durch den 
Tarifvertrag das Entgelt gesi-
chert.

Thomas 
Mölkner

Betriebsratsvorsitzender 
Standort Herzogenaurach

Dargestellt sind jeweils die mi-
nimalen, mittleren und maxima-
len AT Entgelte  einer AT-
Gruppe. Zum Vergleich der Ge-
hälter ist  zusätzlich das maxi-
male Brutto-Entgelt im Tarifbe-
reich der Entgeltgruppe EG12B  
auf Basis der 40h Woche  als 
gestrichelte Linie eingezeichnet 
(siehe Grafik auf Seite 4).
Ergebnis:

Die unteren AT-Gruppen (Alt-
AT, FK1, AFK, EFK) erhalten 
bei uns am Standort  Herzo-
genaurach im Durchschnitt ein 
Gehalt, das deutlich unterhalb 
des höchsten Tarifentgelts liegt. 
In den Gruppen FK1 und EFK 
gibt es einige Ausreißer nach 
oben.

Im Tarifbereich erfolgen 
seit Jahren Tarifabschlüsse 
der Schaeffler Gruppe mit 
der IG Metall mit dem Er-
gebnis, dass sich daraus  
eine ständige tabellenwirk-
same Erhöhung der tarifli-
chen Entgelte gleicherma-
ßen in allen Entgeltgruppen 
ergibt. 
Bestandsaufnahme
Bei den AT-Gehältern gibt 
es allerdings diese jährli-
che Erhöhung nicht. In den 
AT-Verträgen beim 
Schaeffler steht, dass die 
Gehälter jeweils in Januar 
eines Jahres von der Ge-
schäftsleitung „überprüft“ 
werden. 
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Das Resultat dieser sogenannten 
Überprüfung ist schnell geschil-
dert: Die Erhöhung der AT-
Entgelte wird seit Jahren deutlich 
geringer als der Tarifabschluss 
vorgenommen  - in vielen Fällen 
werden seit Jahren keine oder nur 
ganz geringe Erhöhungen ge-
zahlt. Zudem werden in den AT-
Gruppen wie z.B. Alt-AT, Füh-
rungskreis FK1, Äußerer Füh-
rungskreis AFK oder Erweiterter 
Führungskreis EFK unterschiedli-
che Anpassungen durchgeführt.

Im Ergebnis schrumpft der Ab-
stand zwischen den AT –
Gehältern und den Tarifgehältern 
seit Jahren. In vielen Fällen liegen 
die AT-Gehälter inzwischen deut-
lich unterhalb der Tarifentgelte.
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